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ZUm LETZTENMAL - TROTZDEM NICHT WENIGER WICHTIG, EHER MEHR! 

TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE

HEUTE, FREITAG WIRD NOCHMAL FLEIßIG STREIKPOSTEN GESTANDEN UND ANSONSTEN IN DEN 
JEWEILIGEN ARBEITSGRUPPEN - WANN UND WO BEI DEN EINZELNEN STREIKBÜROS ERFRAGEN' 
L  UNSER STREIK AÜFGEARBEITET, SEINE " FRIEDLICHE" FORTFÜHRUNG UND "KRIEGE­
RISCHE " WIEDERAUFNAHME GEPLANT und wenn zuviel Zeit vorhanden ist, sogar noch 
theoretisbhe Einschätzungen, Analysen usw. produziert! •:

Wichtige Freitagstermine; (außschließlich
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'Übungen

v

Streikpostenunterstützungswünsche! )

Sonstiges:

Samstag t 19°° Uhr im Audi-Max Diskussion mit PLO-Vertreter und Erich Fried 
über "Zionismus - Faschismus"

Sonntag: ab ca. 5 0 bis ca. 2o°° viel Sonne zur Erholung vom aktiven Streik 
und^räftesammlung für die Aufrachterhaltung unseres Widerstands!

Montag, 14  ̂ Uhr Abfahrt - endgültige - der Delegation zum Kumi, mitfahren 
je ein Delegierter der Fachbereiche, Vertreter des Stupa und u/er 
sonst noch massenhafte Lust hat, unseren Forderungen etwas physischen 
Druck zu verleihe^!

TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE TERMINE

Liebe Streiker. auf längere Sicht werden nur die Arbeitsgruppen ein lebens­
fähiger und — !— lebendiger Ausdruck unseres bestehenden Widerstandes und 
unserer Kampfbereitschaft sein! Laßt dieses bis heute eher zarte Pflänzchen 
hundert Blüten treiben Indem viel Phantasie, Zähigkeit, Wut und Solidarität 
über neue, bessere Aktions- und Arbeitsformen unser aller Isolierung, Resig­
nation, Leistungsdruck und Unterdrückung zerschlagen, -stören, -sprengen 
und an ihre Stelle kollektiven, subversiven Widerstand und solidarischere 
Verkehrsformen setzen!
'Auf gutes Gelingen!, verabschiedet sich - nicht für lange! - Eure Info-Redak­

tion.



AUCH AM LETZTEN TAG MUSS DER STREIK ENTSCHLOSSEN GEFÜHRT WERDEN!

In unserem ersten Streik-Info schrieben wir:"Streik heißt, durch solidarisches 
Verhalten erreichen, daß nicht andere Studenten, die den Beschluß der Studenten­
schaft einhalten und durchführen dadurch benachteiligt werden, daß einige die 
Veranstaltung doch noch besuchen.?
Die gestrige Vollversammlung, das höchste Organ der Studentenschaft, hat 
beschlossen, daß der Streik bis heute verlängert wird. Das heißt für uns, daß 
wir den Streik genauso entschlossen führen müssen wie bisher. Es kann nicht 
angehen, daß bei Übungen und Praktika, die oft zweiteilig, eine Gruppe am 
Anfang, die ander am Ende der Woche , stattfinden, nur die eine Hälfte bestreikt 
wird und die andere Hälfte nicht. Denkt an die Kommilitonen, die die Veran­
staltung bestreikt haben! Laßt euch nicht spalten! Führt den Streik so zu 
Ende, wie er bisher lief - als einen machtvollen Ausdruck unserer gemein­
samen Stärke. Gezeigt haben wir, daß nur geschlossenes und solidarisches 
Handeln erfolgreich ist.
Das HRG will unsere schlechte Studiensituation festschreiben, sogar noch ver­
schärfen und jeden Widerstand dagegen drakonisch bestrafen. In der gestern ver­
abschiedeten Resolution wird richtig festgestellt:"Die jetzt gebildeten AGs 
müssen auch nach dem Streik weiterbestehen, denn der Kampf gegen das HRG läuft 
nun über den Kampf gegen die konkreten Mißstände am Fachbereich (Stellen- und 
Mittelkürzungen, Verschärfung des Prüfungsdrucks etc. ) und muß auch dort 
geführt werden.

Jetzt aucU
v o n  ms« *  

u n s

F o r t s e t z u n g  
v o n  p .1 w i c h t i g

UND NOCH NE WICHTIGE AKTION
heute findet um 14.oo uhr im raum 47/7, direkt beim audi max 

eine KLAUSUR "WASSERSPRINGEN" statt, 
letzten freitag haben sich die betroffenen Studenten mit großer 
mehrheit für das schreiben der klausur ausgesprochen .7 selbst 
wenn der streik fortgesetzt wird, UND DAS WIRD ER !II 
eingeladen sind alle, die durch absingen unseres Streikbrecher” 
liedes dem mangelnden Solidaritätsverständnis dieser sportstu~"* 
denten auf die ( wasser - ) Sprünge helfen wollen.

S t r e i k b e r i c h t  a u s  d e r  B i o l o g i e
Während unseres AG' Plenum« em Donnerstag verabschiedeten wir mit Mehrhoit 

folgonde Resolution}
Oie VVder TH möge beschlieOen den Streik am Donnerstag nach der Demonstration 
auf unbefristete Zeit auszusetzen,die Londesnstenkonferenz und den VDS auf 
zufordorn sobald als möglich landos-bzw.bundesweito Streiks gegen das HRG 
durchzuführen. U<e1terhin zentralisiert in den Fachbereichen Informationen darüber 
zusammeln, inwieweit Studenten durch den Streik im nachhinein benachteiligt 
werden, um einheitlich dagegen vorgohon zu können.
Diese Resolution wurde der VV-leitung zur Verlesung vorgelegt. Als sie verlesen 
werden sollte wurde aber nicht diese sondern plötzlich eine Resolution der - 
"Initiativgruppe Großpraktikum Biologie" verlesen, die vorher mit groOer 
Hehrheit des gemeinsamen Arbeitsgruppenplenums abgelehnt wurde.

C« geht nicht an ,daQ eine überstimmte Minderheit sich auf der VV auf e i n m a l ^ ^  
als Sprecher der Biologen aufspielt und die Mehrheitsbeschlüsse dorAG;s und 
Besiegruppe Biologie derart mißachtet, zumal die richtige Resolution aus 
nieter 1 Ösen,abartigen,perversen Gründen plötzlich verschwunden war.



Asta der FH Dieburg; ( £ • <j,‘ Li . )
Auf ihrer VV vom 5.5.76 beschloß die Studentenschaft der FH Dieburg mit großer Mehrheit, der Studentenschaft 
der THD ihre Solidarität im Kampf gegen das HRG auszusprechen. DarübBrhinaus begrüßt der Asta der FH Dieburg 
den Streik W 9 i l  er hierin eine Maßnahme sieht, die die Diskussion um das HRG nicht nur in der Dieburcer 
Studentenschaft, sondern auch in der Bevölkerung verstärkt hat.
Afilflder FH Darmstadt:
Die^sTufantenschaft der FHD solidarisiert sich mit den TH Studenten, die sich mit Ihrem Streik gegen das HRG 
wenden. Wir sind der Auffassung, daß durch das HRG und seine konkreten Auswirkungen die Studiensituation 
verschärft wird. An der FHD sind die Auswirkungen des HRG am Versuch der Prüfungsverschärfung am spürbarsten#

    Asta der FH Frankfurt;
 DiV Teilnehmer der VV der FHF erklären ihre Solidarität mit dem Kampf der Dermstädter TH-Studenten gegen des 

reaktionäre HRG.
(5.5.76, 7oo Teilnehmer)
_Asta dar Uni Frankfurt:
Durch das HRG wird die allenthalben beginnende Durchratione1isierung der Hochschulen formell ebgesichert.

Nach "betriebswirtschaftlichen" Kategorien werden mit den Instrumenten Regelstudienzeit, Studien- und 
Prüfungsordnungen gegenwärtig die Hochschulen formiert, die Qualifikationsmuster auf die Bedürfnisse der Ab­
nehmer des ^Produkts" Akademiker abgestimmt# Kritische Inhalte werden ausgemuetert, linke Fachbereiche mate* 
riell ausgetrocknet, neue Kurzstudiengänge für angepaßte Technokraten entwickelt#

Vor diesem Hintergrund begrüßen und unterstützen wir Euren Protest, einen Ausdruok dafür, daß Ihr Euch de« 
Diktat der strukturellen Repression nicht unterwerfen wollt#
UJir hoffen und wünschen, daß Ihr die Informationen und Kenntnisse, die Ihr während des Streiks in Arbeitsgrup­
pen und Diskussion gewonnen habt, umsetzen werdet in schöpferische Uiiderstandsformen gegen die Umsetzung der 
Intentionen.des HRGs auf allen Ebenen.

Verhindern wir gemeinsam die politische Gleichschaltung und'.Entpol it is ie rung der Hochschulen!
Machen wir die Hochschulen wieder zu einem Zentrum politischer Diskussion!
Laßt uns wieder selbst definieren, welche Inhalte wir lernen wollen und setzen wir unsere Bedürfnisse den 
aufoktroyierten Konzepten entgegen!

tAsta der GHS Kassel:
Dl. Stud.nt.nschSfF d.r GheKassel .olldari.iert .Ich mit dem Streik der Studenten der TH Dermetedt gegen 
das HRG. Die Kasseler Studenten, die momentan gegen Berufsverbote und Anhörungsverfahran kämpfen, spüren 
auch täglich mehr die Auswirkungen des HRG. Deshalb müssen effektive UJiderstandsformen an allen Orten 
entwickelt werden. Die Erfahrungen des Streiks an der THD werden dabei eine wichtige Grundlage sein, damit 
damit an den Hochschulen in der BßD die Tendenz zur Friedhofaruhe beendet wird und die Studervten beginnen 
sich gegen Formierung und Anpassung wieder massiv und aktiv zur U/ehr zu setzen.

S c h ü l e r v e r t r e t u n g  
d e r  S t a d t  D a r m s t a d t

D e r  S t a d t s c h u l s p r e c h e r
»TA  OTSC MUL C R R AT DARM STADT

Ad dl« Studcntonechnft der TH 
S.Md. AStA (Thomas Ileyer)
■ o c h s c h u l s t  r . 1 

• l o o  Da rm s ta dt

Christoph Krupp 
Klnzlgvcg 5 (Tel.55949)
«loo Da.-Eberatadt.d.5.5.

er AStA der FH Dieburg sieht in dem im HRG verankertem Ordnengerechc «in 
' SonderStrafrecht,da» nur mit dem Sonderstrafrecht für die Wehrpflichtigen 
vergleichbar ist.Das Ordnungsrecht dürfte keinesvegs dazu geeignet sein, 
demokratische Bestrebungen im Hochschulbereich zu unterstützen.Vielmehr 
sehen wir hierin ein Instrument die Diskussionsbereitschaft in der Studen­
tenschaft zu unterdrücken,ein Instrument zur politischen Disziplinierong, 
daß vir entschieden bekämpfen werden! 

er  D s r m a t » d t ,  den  6.*>.76
Sleder-RamstA.!t«T-atr.

L i e b «  K o l l e g e n  !

D«r ßtadtvoretand der Darmstädter ilchUlervcrt retung beschaf t s>• ie 
•Ich ln «einer heutigen Sitzung alt eure« Streik und verabsenicdeto 
folgend« Erklärung:
Vir mQnsen heute ein« Tendenz verzeichnen ,daß die Ausblldunr in 
vielen verschiedenen Formen und ln allen Bereichen angegriffen »ird. 
Gleichzeitig roll die lernendo Jugend mundtot gemacht *rril<n.
Vir Schiller spuren dies durch die Oberstufenreform, ü< r. U-nr r- 
mangol, die Not an Raumen, Lehr- und Lernmitteln. Viele Fr<: Ji. -t- 
ortfnungen wurden ln der Nouformul lerung verschartt. Ku lt us-ir. i«. ier 
Krollmann wollte auch die Interessensvertretung der Scnuier zer­
stören durch eine neuo SV-Verordnung. Unser Streik 1a Dezember 
des vorigen Jahres zwang Krollnann zum Ruckzuc.
Den gleichen Angriffen von Selten der Unternehmern und der Büro­
kratie aeld Ihr durch das HRG ausgeaetzt.Es will euch eure Ausbildung 
«ad eure Rechte nehmen.
Dl« DarmstAdter Schulervertretung solidarisiert sich mit eur: und 
eurem Streik, well wir den gemeinsamen Gegner ,das Kapital . .•'m o 
amd well letztcndllch auch wir zum Teil Studenten sein »erden :nd 
«nter dem HRG zu leiden haben bzw.uns das I!KG den Zugan". zu >/> 
Universitäten versperrt.W1r sind der festen Ubcrzougunr, da euer 
•trcick von Erfolg gekrönt nein wird.

Mit solidarischen GrUden

'(Christoph raupp,
StadtSchulsprecher)

An die Studenten der TH-Darmstadt 

Betr.i Solidaritatsadresae »um Streik

Die Schülervertretung des LGG»-» aolidariaiert sich mit den • trei/endvn 
daroate.dter Studenten.
Vir unterstütaen Ihre Forderungen

- Veg mit dem HRG
- Hecht auf quälifx»ierte Ausbildung
- Freien Zugang su den Hochschulen
- Ausbau des Bildungswesens
- Materielle Absicherung des Studiums
- Uneingeschränkte Selbstverwaltung der Hochschule

denn die Verhältnisse an den Hochschulen betreffen mittelbar ‘«.cn uns 
•nd mit ihrem Streik vertreten die Studenten somit auch unsere Interessen.

ST des LGC

. - '
. ■ ( Uwe Arndt )

Beschluß der am 6.5. ln Darmstadt tagenden LAK. die gegen die Stimmen der FH Ffm und Uni fl!arburg( di« di« 
Aktionstage nur zur Vorbereitung einer nationalen Demo benutzen wollen) angenommen wurde:
Die Landesastenkonferenz beschließt, in den Hochschulen bzw. Fachhochschulen im SS76 umfangreich« Aufklä­
rungsarbeiten über die Inhalte und Auswirkungen des HRG's zu betreiben. Diese Arbeit steht unter dem Aspekt, 
eine breite Basis für die Zurücknahme bzw. gegen die Durchsetzung des HRG's zu erreichen.

Die beshclossenen Aktionstage des VDS im Juni solllen diese Arbeit unterstützen.
Das Ergebnis soll sich in einem gemeinsamen aktiven Widerstand im Wintersemester 76 niederechlagen.

Die TH Darmstadt wird allen Asten im Bundesgebiet die Erfahrungen ihres einwöchigen Streiks gegen das HRG 
zur Verfügung stellen.



zur "FEHLENDEN" Solidarität deR anderen asten
Daß diese Überschrift etwas polemisch ist, zeigen die kurzen Stellung­
nahmen der verschiedenen ASten.Diesen Stellungnahmen ist aber auch zu 
entnehmen, daß die Probleme an jeder Hochschule verschieden erscheinen.

Resolution der VV
Der bi »herige Verlauf de* Streike hat gezeigt, daB vir bereit aind, für unaere 
berechtigten Intereaecn au kämpfen. Wir haben entgegen andere lautenden Hrinun- 
ltn tti£t, daß vir den Arech sehr vohl hoch bringen und deavepen gemeinsam 
atark aind. F.a haben faat keine Lehrveranata 1 tongen atattgefunden, vir haben 
una atattdeaaen tu Arheltsgruppen am Fachbereich getroffen. Ea aind Flurbldt- 
ter vor den Schulen, Beruf»schulen und Betrieben (Merck, Roh», Schenk, <.öbel 
etc.) verteilt worden, vir haben Stünde in der Inncnatadt durchgefUhrt. Dxea 
•llea fand einen relativiguten Anklang bei der Bevölkerung.
Ba iat una allen klar, daB daa HRG als Geaeta nur durch eine bundeaveitc Aktion, 
Jie ao auaaehen muß, daß an al lenllochachulen eine Urabstimmung über einen akti­
ven Streik durchgeführt wird, von den Studenten vom Tiach gefegt werden kann, a 
Dnaer Streik iat ao geaehen nur ein Warnatreik.und ein Vorbild für die anderen fl 
Hochschulen - aber für die THD ein Uberaua erfolgreicher Unaere Siuation " 
•ieht ao aua, daß vir eine entachloaaene, atarke Streikfront bilden können, 
daB die Professoren den nichta entRegenzuaetzen haben. Wir dürfen aber unaere 
Brlfte nicht in einen endloa langen Streik verachleiEen, aondern vir müssen 
ihn aua der Poaition der Starke, die vir jetzt eindeutig haben, beenden und 
auf einen bundeaeinheitlichen Streik hinarbeiten. Für dieeen Streik müssen in 
der VDS alle Schritte unternommen werden, um die Durchführung zu verwirklichen.

Hier an der THD haben sich die Studenten gegen das HRG zur Wehr gesetzt, 
weil es durch die Regelstudienzeit eine Verschärfung des Leistungsdrucka 
und eine weitere Hinderung der Qualifikation, wie auch am § 7 deutlich 
wird, gesetzlich vorschreibt.Die Argumentation gegen das HRG, die sich 
beispielsweise auf das Ordnungsrecht oder die "kaim-Bestimmung" der ver­
fassten Studentenschaft stutzt, also die mehr "politischen" Motive wur­
de bei uns - wenn Überhaupt- erst sehr spät von der Mehrheit der Studen­
ten aufgegriffen.
Soviel zur TH«Und jetzt zu den anderen Hochschulen : hier möchte ich 
»al das Beispiel der Fachhochschulen herausgreifen.FUr die Fachhochschul- 
studenten ist die Regelstudienzelt nichts Neues.Wie schon gezeigt wurde, 
wird sich deshalb die Bewegung gegen das HRG vornehmlich an den gra­
vierenden Punkten wie Verfasste Studentenschaft, Mitbestimmung, Ord­
nungsrecht usw entzünden.Es zeigt sich jedoch immer wieder- zuletzt auf 
der gestrigen Vollversammlung- daß die Studenten auf politiacha Argumen­
ta langaamer reagieren, weil die "berühmte Betroffenheit" M a r  nicht 
vorhanden erecheint. 

Vir dürfen uns jedoch nicht auf unseren redlich verdienten Lorbeeren ausruhen. 
Die jetzt gebildeten Arbeitsgruppen müssen such nach den St*ik veiterbestchcn, 
denn der Kampf gegen das HRG läuft nur über den Kampf gegen die konkreten Miß- 
•tlode (Stellen- und Mittelkürzungen, Verschärfung des Prüfungsdrucks etc.) am 
Fachbereich und nuB auch dort geführt werden. Auch müaaen vir aufpassen, daß 
oaa wegen des Streikt durch die Profa keine Nachteile entatehen. Jeder Versuch 
in dieser Richtung mufi durch das geschloaaent und einheitliche Auftreten dea 
betroffenen Semesters zunichte gemacht werden.
Deshalb beschließt die VV:
- Veiterführung des Streiks bis Freitag
“ Beendigung dea Streik« bis zu einer bundesweiten Urabstimmung in WS 

Ober einen aktiven Streik gegen das HRG
Oie anwesenden hessischen ASten werden beauftragt, in den VDS alle Schritte zur 
Durchführung eines bundesweiten Streike in die Wege zu leiten.
Keine Nachteile für Studenten wegen de* Streik«.
Außerdem bekräftigt die W  ihre auf der Vollversamnlung an 29.4.76 aufgetei1ten 
Forderungen:
- Rücknahme dea HRC
- keine Anpaaaung der Landeshochschulgeaetz« an daa HRC 
” freier Zugang zu allen Bildungseinrichtungen für alle
- qualifizierte und suteriall abgeaicherte Ausbildung für alle 
“ beiha Regelstudienzeit und Zwangsexmatrikulation
- Rücknahme der Stellen- und Mittelkürzungen an den Hochschulen
- sofortige Zulassung aller Studienkollegiaten zur Kochachul«
- kostendeckende Ausbildungsförderung
- freie politische und gewerkschaftliche Betätigung en Schule, Hochschule 

and Betrieb
- kein Ordnungsrecht
- eine verfaßte Studentenschaft mit uneingeschränkten politischen Mandat, 

Beitrags- und Satzungaautonomie
- weg wlt den Berufeverboten, Rücknahme des Radikalenerlasses


